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©raöfdjriften auf §unbc. — ©etwa Sageriöf: Starr. 207

iöig bor einem ïjalben 55aï)xe tear Slli bet

erfte unb eirtgige ïïobffbtecfjenbe )punb in bet-

©djtoeig, fgeigt ejiftieten nodj meitere gtoei Stern

linge 3<m II. in Saufanne unb ®roujo'f in
©enf. 23ot bem Stiege gäljlie man in ®eittjdj=
lanb einige Befähigte £>unbe mit Siolf boit
Stiannljeim, Sllig Utgtojjbaiet, an bet ©bilge.

Sn; Sßatig ift Qoit I. ein fel)t belanntet, 'fleiner

.fHinftlet bet ^lobffbbedjmetljobe, SSÎabame 33ot=

betieuj reift mit ifjtem Siebling gu Sßto)pa=

ganbagmecfen in betfdjiebene ©täbte, mo 3««
unetfdjtoden bot mehreren 100 ißetfonen feine
Sîenntniffe bet IfHofiffbtadjc ablegt. ®utdj biefe

SStofiaganba angeregt, tourbe audj in SBelgien

ein $unb unterridjtet, bet mit bet 5ßfote auf
ben ®ifdj ïlofift.

fgdj babe Slli bon feinen neuen Kollegen in
unfetm Sanbe ergäbftt unb beigefügt, er folle
feft arbeiten unb tradjten, bet ©tfte audj im
können gu bleiben. Sin jenem SCBerrb arbeitete

et mit befonbetem ©ifet unb Slugbauet, mit
gum Sfetoeig, baff et ben 3îat berftanben Ijabe.

@g ift böcfjft bemerïengtoett, tote bet Ipunb fällig
ift im Slitffaffeit, toenn man fid) mit tt)m abgibt
unb iïjtt befjanbelt toie ein Sfinb.

Unter bekannten greunben bet Slietbeinet,
bie Slli nod) nidjt gefeßen flatten, begegneten

toit bet gang irrigen SSorftettung, unfet !Iof>f=

ffttedjenber Ipunb nefime eine ©onberftellung
ein in feinem Sutern unb feinet Sebengatt
gteidj einem ätfierift^en SBefen. ®ie 33efannt=

jdjaft mit Slli übergeugte bie gtoeifelnbeit je»

bodj bon bet normalen SBefengatt uufereg
§unbe§. ©t ift fefjt ftäfiig unb gut getoadjfen;
im ©egeitfafe gum bunfeln ®utdjfdjnittg=2Iire«
bale=®ettier ift feine Ipaarfatbe eîjer fjeïï. ©t
geprt-gu ben tauf)= unb glatthaarigen feinet
Staffe. Sluffallenb an feinem Sutern ftnb bie

jdjönen großen Singen mit bent faft menfcfjlidjen
Slttëbtuif.

Stadjbem er fütglidj eine fieftige ®armber=

giftung gut itberftanbcn batte, prüfte id) it)u
toiebet einmal auf bie Sßacfjljeit feineê $önnen§,
Sib tief if)« auf feinen ©tufjl unb fragte: SCIi,

fannft bit nod) arbeiten? 13, 4, ïtopfte et tafd)
i a

unb fidjet. Sag tooften toit jeigt rnadjen? fufjr
idf) fort gu fragen. 3, 30, 9 erfolgte, bann gö=

red
getnb 30, unb nadj einigem Satten 6. Stehen

e it
batte icf) nocfj nie gu Süi gejagt unb toat bal)et
Böcfjft erftaunt. @t benübte mein 33erf)atten,

fptang fort unb toat nidjt metjr gu fjaben,
benn im Sommer arbeitet Slli nidjt.

©rabfcfyriften auf Äunbc.
®er jefet f)iet rufjt, Stiemanb I)at mid) fo berftanben,

©t toat eilt greunb bon mit; Sllg berftanben utidji bieg ®ier,

Sd) bannte einen nur, $üt bie Siebe, für bie Sreue —
Unb ber liegt Iiier. »«rou. Sitter greunb! id) ban'fe bit.

Seit einft bie Streue fid) au» biefet Seit bettoten,
ipat fie gum ©itg beg tpunbeg Ipetg erboten.

@U0. ($>rf. 3(id)el(ntrg.

6îeïïerntaiin.

Ungefähr gtoölf 3al)te, efje Stil:
mit beit Sitbgcinfen itmijetgog, gefdjal) eg, bajg

einet ber Söetgtoet'fbefibet bon Éolmâtben einen
feinet S«gbl)unbe log fein tootfte. ©t lief) fei=

neu Salbl)üter foramen unb jagte itjm, eg fei
ifjm unmöglich, ben tpunb gu behalten, toeit

mau biefem nidjt abgetooljnen fönne, alle ©djafe
unb ^ütjner gu jagen, bie et erbtidte; begfjatb
fbitte ber Satb'ljüter ben iputtb mit fidj nehmen
unb braufgen int Salbe etfcfiie^en. ®et Satb=
bittet banb bem $unb einen ©trid um ben

£arr.
«on ©elma Sagerlöf.

tpolgergfort ^atg, um if)u an einen beftimmten ißtaig gu

fitbten, too man bie alten $itnbe bout tperren^
I)ofe etfdjoß unb bergtitb. ®et SBalbbiiter toat
ein guter SJIeufd), aber et toat bod) ftol), baff
ber tpunb etfdioffen toerben füllte, benn eg toat
ibnt toobt beïannt, baff biefet ipunb audi nod)

auf anbeteg Söitb f^agb machte atg auf ©cbafe
unb ^übnet. ©et)t l)äitfig trieb et fidf) im Salb
beritm unb ftibi^te balb ein $ägd)en, balb
einen jungen 2IuerbaI)n.

@g toat ein Heiner fdjtoarget ^unb mit einer

Grabschriften aus Hunde. — Selma Lagerlöf: Karr. 207

Bis vor einem halben Jahre war Ali der

erste und einzige klopfsprechende Hund in der-

Schweiz. Jetzt existieren noch weitere zwei Neu-

linge Zou II. in Lausanne und Droujok in
Genf. Vor dem Kriege zählte man in Deutsch-
land einige befähigte Hunde mit Rolf von
Mannheim, Alis Urgroßvater, an der Spitze.

In Paris ist Zou I. ein sehr bekannter, kleiner

Künstler der Klopfsprechmethode. Madame Bor-
derieux reist mit ihrem Liebling zu Propa-
gandazwecken in verschiedene Städte, wo Zou
unerschrocken vor mehreren 100 Personen seine

Kenntnisse der Klopfsprache ablegt. Durch diese

Propaganda angeregt, wurde auch in Belgien
ein Hund unterrichtet, der mit der Pfote auf
den Tisch klopft.

Ich habe Ali von seinen neuen Kollegen in
unserm Lande erzählt und beigefügt, er solle

fest arbeiten und trachten, der Erste auch im
Können zu bleiben. An jenem Abend arbeitete

er mit besonderem Eifer und Ausdauer, mir
zum Beweis, daß er den Rat verstanden habe.

Es ist höchst bemerkenswert, wie der Hund fähig
ist im Auffassen, wenn man sich mit ihm abgibt
und ihn behandelt wie ein Kind.

Unter bekannten Freunden der Vierbeiner,
die Ali noch nicht gesehen hatten, begegneten

wir der ganz irrigen Vorstellung, unser klopf-

sprechender Hund nehme eine Sonderstellung
ein in seinem Äußern und seiner Lebensart
gleich einem ätherischen Wesen. Die Bekannt-
schaft mit Ali überzeugte die Zweifelnden je-
doch von der normalen Wesensart unseres

Hundes. Er ist sehr kräftig und gut gewachsen!

im Gegensatz zum dunkeln Durchschnitts-Aire-
dale-Terrier ist seine Haarfarbe eher hell. Er
gehört-zu den rauh- und glatthaarigen seiner

Rasse. Auffallend an seinem Äußern sind die

schönen großen Augen mit dem fast menschlichen

Ausdruck.

Nachdem er kürzlich eine heftige Darmver-
giftung gut überstanden hatte, prüfte ich ihn
wieder einmal auf die Wachheit seines Könnens.

Ich rief ihn auf seinen Stuhl und fragte: Ali.
kannst du noch arbeiten? 13, 4, klopfte er rasch

i a
und sicher. Was wollen wir jetzt machen? fuhr
ich fort zu fragen. 3, 30, 9 erfolgte, dann zö-

rock
gernd 30, und nach einigem Warten 6. Reden

o n
hatte ich noch nie zu Ali gesagt und war daher
höchst erstaunt. Er benutzte mein Verhalten,
sprang fort und war nicht mehr zu haben,
denn im Sommer arbeitet Ali nicht.

Grabschrisien auf Kunde.

Der jetzt hier ruht, Niemand hat mich so verstanden.

Er war ein Freund van mir; Als verstanden mich dies Tier,
Ich kannte einen nur, Für die Liebe, für die Treue —
Und der liegt hier. Byrm,. Alter Freund! ich danke dir.

Seit einst die Treue sich aus dieser Welt verloren,
Hat sie zum Sitz des Hundes Herz erkoren.

Eug. Grf. Aichelburg.

Kellermaiin.

Ungefähr zwölf Jahre, ehe Nil'
mit den Wildgänsen umherzog, geschah es, daß
einer der Bergwerkbesitzer von Kolmärden einen
seiner Jagdhunde los fein wollte. Er ließ sei-

nen Waldhüter kommen und sagte ihm, es sei

ihm unmöglich, den Hund zu behalten, weil
man diesem nicht abgewöhnen könne, alle Schafe
und Hühner zu jagen, die er erblickte; deshalb
sollte der Waldhüter den Hund mit sich nehmen
und draußen in: Walde erschießen. Der Wald-
Hüter band dem Hund einen Strick um den

Karr.
Von Selma Lagerlöf.

Holgersson Hals, un: ihn au einen bestimmten Platz zu

führen, wo man die alten Hunde von: Herren-
Hofe erschoß und vergrub. Der Waldhüter war
ein guter Mensch, aber er war doch froh, daß
der Hund erschossen werden sollte, denn es war
ihn: wohl bekannt, daß dieser Hund auch noch

auf anderes Wild Jagd machte als auf Schafe
und Hühner. Sehr häusig trieb er sich im Wald
herum und stibitzte bald ein Häschen, bald
einen jungen Auerhahn.

Es war ein kleiner schwarzer Hund mit einer
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